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Bis 27. November 1915 zuſammen 3009 Mann .

Neuregelung der Kriegsbeſoldung der Beamten

Die Kriegsbeſoldungen der Beamten ſind mit Kaiſerlicher

Kabinettsorder vom 1. November d. J . ( Armeeverordnungsblatt
Nr . 50) neu geregelt worden . Wir geben die Beſtimmungen hier

auszugsweiſe wieder . Darnach erhalten abl1 . Dezember 1915

aus Militärfonds an Stelle der jetzigen Kriegsbeſoldung

a) beimobilen Formationen :

1. Die Friedensbeamten der Heeresverwaltung lobere wie

untere ) , ſowie die im Feld⸗ , Poſt⸗ , Telegraphen - und Eiſenbahn⸗

dienſt als obere Militärbeamten verwendeten Friedensbeamten
der Poſt⸗ , Telegraphen - und Eiſenbahnverwaltung neben ihrem

zuſtändigen Friedenseinkommen noch eine Feldzulage in

Höhe von drei Zehntel der in der Gebührennachweiſung
Nr . 1 unter Abſchnitt g aufgeführten oder beſonders feſtgeſetzten

Feldbeſoldung der beliehenen Stelle .

2. Die mit Beamtenſtellen wirklich beliehenen Perſonen , die

weder zu den unter a, 1 genannten Poſt⸗ , uſw . Beamten gehören ,

noch im Frieden aus Militärfonds ein Beamtengehalt beziehen ,

das in der Anlage 1 zu den Gebührnisnachweiſungen aufgeführte

niedrigſte Friedensgehalt der Kriegsſtelle , mit der ſie beliehen

ſind , den für dieſe Stelle zuſtändigen Wohnungsgeldzuſchuß ihres

letzten Wohnortes in der Heimat und die unter a, 1 bezeichnete

Feldzulage .
3. Beſoldete Reichs⸗ , Staats⸗ und Gemeinde - ( Zivil⸗ ) Beamte

in Kriegsſtellen für unſere Militärbeamte das niedrigſte Friedens⸗

gehalt der Kriegsſtelle , mit der ſie beliehen ſind , dagegen weder

Wohnungsgeldzuſchuß noch Feldzulage .

4. Beamtenſtellvertreter in Stellen von oberen Beamten ,

ferner Zeugfeldwebel , Schirrmeiſter , Oberfeuerwerker , Feuer⸗
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werker , Feſtungsbaufeldwebel , Oberwallmeiſter und Wallmeiſter ,

Unterzahlmeiſter , Wachtmeiſter der Feldgendarmerie und Ober⸗

gendarmen , Obermuſikmeiſter und Muſikmeiſter , ſoweit ſie nicht

beſoldete Reichs⸗ , Staats⸗ oder Gemeindebeamten ſind , neben der

Friedensbeſoldung eine monatliche Feldzulage von

60 AM.
5. Beſoldete Reichs⸗ , Staats⸗ und Gemeinde - ( Zivil - ) Beamte

als Offizierſtellbertreter und Beamtenſtellvertreter in Stellen von

oberen Beamten , ſowie als gehaltempfangende Unteroffiziere , alſo

auch als Wachtmeiſter und Obergendarmen der Feldgendarmerie ,
eine monatliche Feldbeſoldung von 93 „/ , als Beamtenſtellvertre⸗
ter in Stellen von unteren Beamten eine ſolche von 75 M.

b) Bei immobilen Formationen :

1. Beſoldete Reichs⸗ , Staats⸗ und Gemeinde - ( Zivil⸗ ) Beamte

in Kriegsſtellen für untere Militärbeamte , wenn ſie in ihrem

Wohnort bleiben , dreiviertel des niedrigſten Frie⸗
densgehaltes der Kriegsſtelle , mit der ſie beliehen

ſind . Wenn ſie außerhalb ihres Wohnorts Verwendung finden ,

drei Viertel des niedrigſten Friedensgehalts der Kriegsſtelle , mit

der ſie beliehen ſind , und eine monatliche Kriegszulage von 50 AM.

2. Beſoldete Reichs⸗ , Staats⸗ und Gemeinde - ( Zivil⸗ ) Beamte

als Offizierſtellvertreter und Beamtenſtellvertreter in Stellen von

oberen Beamten , ſowie als gehaltsempfangende Unterofftziere

eine monatliche Kriegsbeſoldung von 84 &. , als Beamtenſtellver⸗

treter in Stellen von unteren Beamten eine ſolche von 60 &.

3. Beamtenſtellvertreter in Stellen von oberen Beamten , ſo⸗

weit ſie nicht beſoldete Reichs - , Staats⸗ oder Gemeindebeamte ſind ,

neben der zuſtändigen Friedensbeſoldung eine monatliche Kriegs⸗

zulage von 20 &l .

4. Offizierſtellbertreter , ſoweit ſie nicht beſoldete Reichs⸗ ,

Staats⸗ oder Gemeindebeamte ſind , eine monatliche Kriegslöhnung

von 130 / , wenn ihnen nach den Friedensbeſtimmungen höhere

Gebührniſſe würden , die letzteren .

Zu den zuſtändigen Friedenseinkommen (a, 1) gehören : das

zuletzt bezogene Friedensgehalt und — ſoweit die Bewilligung

einer Dienſtalterszulage auf Grund der Beſoldungsgeſetze in Be⸗

tracht gekommen wäre — das um dieſe Zulage erhöhte Gehalt , pen⸗

ſionsfähige und ſolche Zulagen , die den Charakter von Gehalts⸗

teilen tragen , wenn und ſolange der Betreffende die Dienſtver⸗

richtung , für die er durch die Zulage entſchädigt werden ſoll , auch

tatfächlich weiter verſieht , und der aus der letzten Friedensſtelle

zuſtehende Wohnungsgeldzuſchuß oder die Mietsentſchädigung .
Als Friedenseinkommen der noch nicht etatmäßig angeſtellten

Beamten ſind an Stelle der Friedenstagegelder uſw . anzuſehen :

das niedrigſte Friedenseinkommen der beliehenen Stelle ( Frie⸗

densgehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach dem Friedens⸗

ſtandort ) .
Für die im Feld⸗Poſt⸗ , Telegraphen⸗ und Eiſenbahndienſt ver⸗

wendeten Perſonen , die nicht Fachbeamte ſind (a, 2) gilt als nie⸗
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drigſtes Friedensgehalt der Kriegsſtelle das niedrigſte Gehalt der

betreffenden Beſoldungsklaſſe nach der Beſoldungsordnung .
Von den unter a, 2 bezeichneten Beamten , die mit Kriegs⸗

ſtellen beliehen ſind , für die entſprechende Friedensſtellen aber

nicht beſtehen , erhalten als Friedenseinkommen : Der höhere
Eiſenbahn⸗ und höhere Waſſerbaubeamte monatlich je 350 Ge⸗

halt und den Wohnungsgeldzuſchuß 3 des Tarifs ; der Aſſiſtent

des höheren Eiſenbahn⸗ und höheren Waſſerbaubeamten monat⸗

lich je 800 „ Gehalt und den Wohnungsgeldzuſchuß 3 des Tarifs ,

der Kriegszahlmeiſter einer Kriegskaſſe monatlich 300 / Gehalt

und den Wohnungsgeldzuſchuß 5 des Tarifs , der Oberapotheker
und Zahnarzt monatlich je 200 „ und den Wohnungsgeldzuſchuß
5 des Tarifs , der Feldintendanturreferendar und Eiſenbahn⸗

ſekretär monatlich je 175 Gehalt und den Wohnungs⸗

geldzuſchuß 5 des Tarifs . Beziehen die vorbezeichneten Poſt⸗ und

Eiſenbahnbeamten aus Zivilfonds bereits ein höheres als das

voraufgeführte Einkommen , ſo wird erſteres aus Militärfonds

gewährt .
Die für das Generalgouvernement in Belgien und die Trup⸗

pen uſw . in Luxemburg am 24. September 1915 getroffene An⸗

ordnung wegen anderweiter Gebührnisregelung ändert ſich nur

inſoweit , als die vorſtehenden Feſtſetzungen unter b1 und 2 auch

auf dieſe Beſatzungstruppen uſw . Anwendung finden .

Sofern in der Anlage 1 der Gebührnisnachweiſungen für

beſtimmte Beamtenklaſſen eine Kriegszulage nicht feſtgeſetzt iſt ,

beziehen eine ſolche monatlich beim Aufenthalt im bzw . außer⸗

halb des früheren Wohn - oder Standortes : Die höheren Beamten

mit dem Range der vortragenden Räte der Oberſten Reichsbehör⸗

den 150 / bzw . 300 / , die übrigen höheren Beamten und die

mittleren Beamten , die im Frieden Anſpruch auf den Tagegeld —

erſatz von 15 haben , 90 bezw . 180 , die Sekretäre der
höheren Reichsbehörden 60 bzw . 150 , die übrigen mittleren Be —

amten 40 bezw . 120 „J , die Unterbeamten 25 bzw . 75 K.

Bei den Reichs⸗ , Staats⸗ und Gemeinde⸗ ( Zivil⸗ ) Beamten ,

ſoweit ſie die Beſoldung eines oberen Militärbeamten beziehen ,

kommen auf Grund von 8 66 des Reichsmilitärgeſetzes auf das

heimiſche Zivileinkommen das aus Militärfonds zahlbare Gehalt

und der Wohnungsgeldzuſchuß in Anrechnung .

Die Beamten der Eiſenbahnverwaltung
und der allgemeinen Bauverwaltung , ſoweit

ſie beſtimmungsgemäß bisher nach der Ge⸗

bührnisnachweiſung Nr . 3 a b gefunden werden ,

werden von den vorſtehenden Feſtſetzungen

nicht berührt . Sie erhalten jedoch an Stelle

der jetzigen unter 1, Ifd . Nr . 1b110 der Ge⸗

bührnisnachweiſung Nr . 3 aufgeführten Zu⸗

lagen vom 1. Dezember 1915 ab nur noch drei

Viertel dieſer Sätze . Dieſe Beſtimmung gilt für alle im

Militäreiſenbahn⸗ ( Kolonnen⸗ienſt verwendeten Beamten . Vom

1. Dezember d. J . erhalten darnach dieſe Beamten ſoweit ſie bis⸗
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her bezogen haben : 15 „ künftig 11,25 J , 12 künftig 9 A. ,
10,50 4 künftig 7,87 K, 8 & künftig 6 4 , 6 & künftig 450 l,
4 künftig 8 N.

Die Feldzulagen werden mithin durch die neuen Beſtimmun⸗
gen weſentlich herabgeſetzt .

Dee Anrechnung als Kriegsjahre

Folgender Erlaß des Kaiſers , der aus dem Großen Haupt⸗
quartier vom 7. September 1915 datiert iſt , ordnet die Anrech⸗
nung der Jahre 1914 und 1915 als Kriegs⸗
jahre an :

Als Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege gelten :
1. die Angehörigen des deutſchen Heeres , der Marine , der Schutz⸗
und Polizeitruppen in den Schutzgebieten , die während des
Krieges an einer Schlacht , einem Gefecht , einem Stellungskampf
oder an einer Belagerung teilgenommen haben , gleichgültig , ob
dieſe Teilnahme bei den deutſchen oder den Streitkräften eines
mit dem Deutſchen Reiche verbündeten oder befreundeten Staates
erfolgt iſt , 2. die Angehörigen des deutſchen Heeres , der Marine ,
der Schutz⸗ und Polizeitruppen , die , ohne vor den Feind gekom⸗
men zu ſein ( Ziffer 1) , ſich während des Krieges aus dienſtlichem
Anlaß mindeſtens zwei Monate im Kriegsgebiet aufgehalten
haben .

Als Kriegsgebiet ſind anzuſehen : a) das Gebiet der Staaten ,
mit denen das Deutſche Reich und die mit ihm verbündeten oder
befreundeten Staaten ſich im Kriege befinden , einſchließlich der
Kolonien dieſer Staaten und Luxemburg , b) ſämtliche deutſche
Schutzgebiete , e) die Gebietsteile des Deutſchen Reiches und der
mit ihm verbündeten oder befreundeten Staaten , ſoweit in ihnen
kriegeriſche Operationen ſtattgefunden haben , d) das geſamte
Meeresgebiet und e) das Küſtengebiet , ſoweit ſie vom Feinde ge⸗
fährdet ſind .

Eine Anrechnung von Kriegsjahren auf Grund der Ziffer 2
unter e, d, e findet nur für diejenigen Perſonen ſtatt , die ſich
in den bezeichneten Gebietsteilen , im Falle eSwährend der Dauer
kriegeriſcher Operationen , im Falle 4, e während ihrer Gefähr⸗
dung durch den Feind aufgehalten haben . In zweifelhaften Fäl⸗
len entſcheiden darüber , ob die räumlichen und zeitlichen Voraus⸗
ſetzungen zu » vorliegen , die oberſten Verwaltungsbehörden des
Heeres , ob ſie zu d und e vorliegen , die oberſte Marineverwal —
tungsbehörde . Dieſe beſtimmt auch , bis zu welchen Grenzen
Einbuchtungen und Häfen als Meeresgebiet anzuſehen ſind .

Denjenigen Kriegsteilnehmern , die ſowohl im Kalender⸗
jahr 1914 wie im Kalenderjahr 1915 die vorſtehenden Bedingun⸗
gen erfüllt haben , ſind zwei Kriegsjahre anzurechnen .
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